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1 Ausgangslage 

1.1 Allgemeine Entwicklung 

Seit der ersten NNP- Neophytenstrategie aus dem Jahr 2015 hat das Thema Neophyten nichts an Brisanz verloren. Im 
Gegenteil: weitere Arten und daraus resultierende Probleme sind verstärkt in den Fokus der Öffentlichkeit und der 
verschiedenen Akteure geraten. Es besteht weiterhin eine grosse Dynamik, die laufend Anpassungen der Strategien und 
Handlungsanweisungen notwendig macht. Gleichzeitig ist auch noch klarer geworden, dass es sich hierbei um ein Querschnitt-
Thema handelt, das zahlreiche Fachbereiche und Verwaltungseinheiten tangiert. Und: weder am eigenen Gartenzaun noch 
an der Gemeindegrenze Halt macht! 

So zeigt sich heute zum Beispiel, dass das Einjährige Berufkraut (Erigeron annuus) in den vergangenen Jahren tendenziell 
unterschätzt wurde. Heute ist es der am weitesten verbreitete invasive Neophyt im Kanton Zürich, bedrängt massiv die 
Biodiversität in wertvollen Lebensräumen und versursacht hohen Bekämpfungsaufwand in der Landwirtschaft und in den 
Gemeinden.  

Des Weiteren konnte sich speziell in den nördlichen NNP-Gemeinden beispielsweise Henry’s Geissblatt (Lonicera Henryi) 
weiter ausbreiten. Es macht deutlich, dass auch im Wald mit wirtschaftlichen Schäden zu rechnen ist. 

Es sind jedoch auch Erfolge und positive Tendenzen zu erkennen: es wurden zahlreiche zusätzliche Erfahrungen gewonnen. 
Zum einen, was die Bekämpfung einzelner Arten betrifft. Zum andern, wie Strategien und deren Umsetzung die 
Neophytenbekämpfung mittelfristig zu einer bewältigbaren Alltags-Routineaufgabe machen (z.B. Pilotgemeinden Zürcher 
Oberland, Pilotprojekt Reppischtal). Der Kanton Zürich verfügt über ein breites Angebot zur Unterstützung der Gemeinden. 
Auch die Sensibilisierung der zahlreichen Akteure und der Öffentlichkeit hat weiter zugenommen. Und: dank strategischem, 
koordiniertem und rigorosem Vorgehen der Akteure, u.a. Kanton und Gemeinden, scheint die Situation einzelner 
hochproblematischer Neophyten (z.B. Ambrosia, Japanischer Staudenknöterich, Riesenbärenklau, Drüsiges Springkraut) in 
der Region Pfannenstil und im Kanton momentan weitgehend unter Kontrolle zu sein. 

  

Abb. 1: Henry’s Geissblatt überwuchert grosse Flächen 
und wertvollen Wald-Jungwuchs im Zolliker Wald. 
Eindrücklich erfahrbar an einem NNP-
Abendspaziergang im Frühling 2019 

Abb. 2: Das Einjährige Berufkraut konkurriert wertvolle 
einheimische Vegetation an ökologisch wertvollen 
Standorten und erzeugt einen grossen Mehraufwand für 
Landwirte. 
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1.2 Warum eine Neophytenstrategie NNP? 

Regelmässig treten zahlreiche Akteure, v.a. Landwirte, aber auch Privatpersonen und Gemeindemitarbeitende, mit Fragen 

zum Thema invasiver Neophyten ans NNP. Das NNP verfügt über eine Ansprechperson fürs Thema, seine finanziellen 

Ressourcen für diese Aufgabe sind jedoch äusserst beschränkt. Voraussichtlich werden sich die Probleme, die sich aufgrund 

der invasiven Neophyten stellen, in den nächsten Jahren nicht verringern. Entsprechend sind zusätzliche Mittel nötig, um sie 

anzugehen. 

Die Informationsquellen und Handlungsanweisungen bezüglich invasiver Neophyten sind bereits heute äusserst zahlreich. Mit 

der NNP-Neophytenstrategie wird den beteiligten Gemeinden ein Werkzeug in die Hände gegeben, welches eine spezifische 

und regional verankerte Orientierungshilfe bieten soll. Sie zeigt ein mögliches, zielführendes Vorgehen für die Bekämpfung 

von invasiven Neophyten auf. Mit der Fokussierung auf prioritäre Arten und Gebiete und einer zentralen Anlaufstelle können 

die finanziellen Mittel der einzelnen Gemeinden optimal eingesetzt werden. Gleichzeitig will sie den Anstoss geben für ein 

koordiniertes Vorgehen. Denn die Erfahrungen der letzten Jahre im Kanton Zürich haben deutlich gezeigt, dass mit einem 

koordinierten und gemeindeübergreifenden Vorgehen die Situation massiv verbessert bzw. unter Kontrolle gebracht werden 

kann. So werden bereits mittelfristig Ressourcen gespart und weiterreichende Probleme verhindert. 

Umgekehrt zeigen die Erfahrungen auch, dass jede einzelne Gemeinde die Neophyten auf ihren prioritären Flächen unter 

Kontrolle halten kann, auch wenn Nachbargrundstücke oder Nachbargemeinden mit invasiven Arten belastet sind. Der 

Aufwand ist jedoch deutlich höher.  

Die NNP Neophytenstrategie ist als Empfehlung zu verstehen. Wichtig ist jedoch, dass seitens Bund und Kanton Vorschriften 

bestehen, die zwingend eingehalten werden müssen (vgl. Kap. 2).  

 

1.3 Invasive Neophyten verursachen Schäden 

Invasive Neophyten verursachen Schäden an Schutzgütern: 

 Gesundheit: Gesundheitliche Schäden an Menschen und/oder Tieren durch toxische oder hochallergene Arten (z.B. 

durch Ambrosia, Riesenbärenklau, Schmalblättriges Greiskraut) 

 Biodiversität: Verdrängung einheimischer Arten und/oder Beeinträchtigung von Lebensräumen (z.B. Einjähriges 

Berufkraut, Goldruten, Robinie) 

 Infrastruktur und Bauwerke: Ökonomischer Schaden und Gefährdung von Leben durch Beschädigung von Bauten 

und Anlagen (z.B. Stützmauern, Schutzdämme) (z.B. durch Japanischer Staudenknöterich, Essigbaum, Götterbaum) 

 Nutzpflanzen und Nutzflächen: Ökonomischer Schaden durch starke Verunkrautung von landwirtschaftlich oder 

forstwirtschaftlich genutzten Flächen (z.B. durch Berufkraut, Erdmandel-gras, Henry’s Geissblatt) 

Die rechtlichen Pflichten zum Umgang und Bekämpfung unterscheiden sich je nach Status der Art (vgl. Kap. 2). Frühzeitiges 

und entschiedenes Handeln empfiehlt sich jedoch immer. Denn:  

Die Ausbreitung von invasiven Neophyten verläuft exponentiell.  

D.h. ein frühes Eingreifen erspart langfristig enorme Kosten (vgl. Abb. Unten) Die heutige massive Verbreitung des 

Einjährigen Berufkraut veranschaulicht diese Entwicklung exemplarisch. 
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Abb. 3: Kosten in Ab-hängigkeit 

des Bekämpf-ungsstartes bei 

exponentieller Verbreitung 

(Quellen: AWEL) 

 

 

2 Definitionen und rechtliche Grundlagen 

Neophyten sind gebietsfremde Pflanzenarten, die nach 1500 durch menschliche Aktivitäten absichtlich oder unabsichtlich 

eingeführt wurden und wildlebend etabliert sind. Invasive Neophyten sind Neophyten, die sich stark und rasch ausbreiten 

und dadurch Schäden verursachen. 

Schwarze Liste / Black List: Liste der invasiven Neophyten bei denen aufgrund des aktuellen Kenntnisstands ein hohes 

Ausbreitungspotenzial in der Schweiz gegeben oder zu erwarten ist. Zudem ist der Schaden in den Bereichen Biodiversität, 

Gesundheit und/oder Ökonomie erwiesen und hoch. Vorkommen und Ausbreitung dieser Arten müssen verhindert werden. 

Beobachtungsliste / Watch List: Liste der invasiven Neophyten bei denen ausgehend vom heutigen Kenntnisstand ein 

mittleres bis hohes Ausbreitungspotenzial in der Schweiz gegeben oder zu erwarten ist. Zudem ist der Schaden in den 

Bereichen Biodiversität, Gesundheit und/oder Ökonomie mittel bis hoch. Vorkommen und Ausbreitung dieser Arten muss 

zumindest beobachtet werden, und es müssen weitere Kenntnisse zu diesen Arten gesammelt werden.  

(Quelle Definitionen: Info Flora, März 2021) 

Freisetzungsverordnung (Bund): Die Verordnung regelt den Umgang mit Organismen sowie mit ihren 

Stoffwechselprodukten und Abfällen in der Umwelt, insbesondere mit gentechnisch veränderten, pathogenen oder 

gebietsfremden Organismen. In Bezug auf invasive Neophyten werden Arten definiert, welche nicht mehr gehandelt und 

gepflanzt werden dürfen.  

Alle Arten der Schwarzen Liste und der Watch-Liste sind von der Freisetzungsverordnung betroffen und der Umgang mit 

diesen Arten muss so erfolgen, dass keine Schäden zu erwarten sind.  

Ausserdem verbietet die Freisetzungsverordnung im Anhang 2 den Umgang mit 11 bestimmten gebietsfremden invasiven 

Pflanzen-Arten, die sich besonders effizient ausbreiten, und meist auch noch gesundheitliche oder ökonomische Schäden 

anrichten. Für diese Pflanzen besteht ein Umgangsverbot, jedoch keine Bekämpfungspflicht, wenn die Pflanzen von selbst 

aufkommen.  
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Abb. 4: Pflichten bezüglich der 

Bekämpfung von invasiven 

Neophyten (Quellen: AWEL) 

 

Pflanzenschutzverordnung (Bund): Die Ambrosia wird zusätzlich zur Freisetzungsverordnung noch in der 

Pflanzenschutzverordnung aufgeführt. Für die Ambrosia besteht in der ganzen Schweiz eine Bekämpfungs- und 

Meldeplicht. Das heisst, dass alle bekannten Bestände vernichtet werden müssen.  

Bekämpfungspflicht Kanton Zürich: Im Kanton Zürich gilt für das Schmalblättriges Greiskraut (Synonym Südafrikanisches 

Kreuzkraut) und den Riesenbärenklau eine Bekämpfungspflicht. Das heisst, dass alle bekannten Bestände vernichtet werden 

müssen.  

Zuständig ist in der Regel der Bewirtschafter, sonst der Grundeigentümer. Kommen Privatpersonen der Bekämpfungspflicht 

nicht nach, können sich die Gemeinden an die Sektion Biosicherheit (neobiota@bd.zh.ch, 043 259 32 60) wenden.  

 

 

3 Evaluation und Rückschau 2015 - 2021 
3.1 Ziele 2015 - 2020 

 Schutzgebiete, Bachläufe und gemeindeeigene Flächen sind frei von schädigenden invasiven Neophyten. 

 Die betroffenen Akteure sind in Bezug auf invasive Neophyten sensibilisiert. 

 Die Gemeinde nimmt dank sensibilisierten Mitarbeitenden eine Vorbildrolle ein. 

 Umgebungs-Neugestaltungen und Umgestaltungen werden ohne invasive Neophyten gemacht. 

 Die Akteure in der Region sind untereinander vernetzt. 

Im Jahr 2015 wurden obengenannte Ziele der Neophytenstrategie für das Jahr 2021 gesetzt. 

Anhand zahlreicher Projekte, Umsetzungen und Veranstaltungen nahm das NNP gemeinsam mit den Gemeinden Kurs auf 

diese Ziele. Im Kap. 3.2 folgt eine Zusammenstellung einiger Aktivitäten mit Fokus Neophyten, die im Rahmen des NNP in den 

Jahren 2015 bis 2020 stattgefunden haben. 
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3.2 Umfrage bei den Gemeinden 

Im Jahr 2020 wurde vom NNP eine Umfrage bei den Neobiota-Kontaktpersonen der Gemeinden durchgeführt, die den 
aktuellen Stand erörtern und abholen sollte. Es zeigt sich, dass einiges erreicht wurde, aber dass auch Defizite bestehen: 

 Die problematischsten Arten sind in allen Gemeinden bekannt, ihre Standorte sind erfasst und der Umgang mit 
ihnen bzw. ihre Bekämpfung geklärt. 

 Nur wenige Gemeinden geben an, nach einem spezifischen Konzept gegen Neophyten zu arbeiten. 

 Mehrere Gemeinden verfügen bereits über ein Budget explizit zur Bekämpfung und Kontrolle von Neophyten. Diese 
reichen von jährlich CHF 5’000.- bis CHF 30'000.-. Mind. drei Gemeinden haben kein explizites Budget für die 
Neophytenbekämpfung, sondern versuchen, diese zusätzliche Aufgabe im laufenden Budget zu bewältigen. 

 Mehrere Gemeinden haben die Planung und Bekämpfung der Neophyten komplett oder auf prioritären Flächen an 
externe Organisationen (Zivi-Betriebe, Gartenbaubetriebe) ausgelagert. Diese arbeiten gemäss eigenen Konzepten 
und mit viel Erfahrung. 

 Die Gemeinden, die bisher ohne eigenes Konzept gearbeitet haben, wünschen sich konkrete Hilfestellungen sowie 
«best practices» zu unterschiedlichen Themen im Bereich invasive Neophyten. 

 
 

3.3 Rückschau NNP-Projekte 2015 - 2020 

Das NNP hat in den letzten Jahren zahlreiche Veranstaltungen und Umsetzungen organisiert, bei denen invasive Neophyten 
als Hauptfokus oder Nebendarsteller thematisiert wurden.  
Die Veranstaltungen lassen sich grob in folgende Teilbereiche gliedern: 

 Öffentlichkeitsarbeit / Sensibilisierung Privatpersonen 

 Kurse und Informationsveranstaltung für Fachpersonen 

 Umsetzungen: Bekämpfungsaktionen und -projekte 

Im Folgenden werden einige Projekte kurz vorgestellt. Die Liste ist bei weitem nicht abschliessend. Zudem wird die 
umfassende Grundlagen- und Hintergrundarbeit, die das NNP kontinuierlich zusätzlich liefert und anbietet, dabei ebenfalls 
nicht abgebildet. 
 

 

Öffentlichkeitsarbeit / Sensibilisierung 

Neophytenkampagne 2019 

Mit einer regionalen Sensibilisierungs-Kampagne greift das 

NNP das Thema auf eine augenfällige, neue Art auf. Plakate 

werden in den Gemeinden an prominenten Orten platziert. 

Ein Flyer wird in die Haushalte verteilt. Über die Medien wird 

auf die Kampagne aufmerksam gemacht. Private 

Garteneigentümer*innen sollen für das Thema sensibilisiert 

und zum Handeln animiert werden. Dank der attraktiven 

Gestaltung werden auch Personen ausserhalb der gewohnten 

Kreise angesprochen. 
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Öffentlichkeitsarbeit / Sensibilisierung 

Abendspaziergang «Gebietsfremde Gartenpflanzen» 2019 

im Rahmen von «Natur pur vor der Haustür» 

Spaziergang von der Siedlung in den Wald, der aufzeigt, wie 

sich Gartenpflanzen ungewollt ausbreiten und wie sich das 

auf naturnahe Ökosysteme auswirkten kann. Die Besichtigung 

der grossflächigen Ausbreitung von Henrys Geisblatt 

(Lonicera henry) im Wald der Gemeinde Zollikon ist ein sehr 

eindrückliches Beispiel. 

 

Öffentlichkeitsarbeit / Sensibilisierung 

Präsenz an Märkten, z.B. 2019 am Stäfner Markt 

In Zusammenarbeit mit der Arbeitsgemeinschaft Natur Stäfa 

(AGN) war das NNP mit dem Thema Neophyten 2019 am 

Stäfner Markt präsent. 

An zahlreichen weiteren Märkten engagierte sich das NNP 

mit dem Verkauf von attraktiv blühenden einheimischen 

Stauden als Alternative zu invasiven Neophyten. 

 

Kurse und Infoveranstaltungen für Fachpersonen 

Kurs für Unterhaltsequipen der Gemeinden, z.B. 2017 

Das NNP organisierte mehrere Strassenmeisterkurse, in 

denen Mitarbeitende oder Leitende der kommunalen 

Unterhaltsequipen sowohl theoretisches Basiswissen als auch 

praktische, umsetzungsorientierte Vorgehensweisen zum 

Thema «naturnaher Strassenunterhalt» erlernten. Neophyten 

waren dabei stets eines der zentralen Themen. 

 

Kurse und Infoveranstaltungen für Fachpersonen 

Gärtner:innenkurs, z.B. 2018 

Die durch das NNP organisierten, stets sehr gut besuchten 

Gärtner:innenkurse thematisieren den Umgang mit invasiven 

Neophyten im Gartenunterhalt und sensibilisieren für 

neophytenfreie Umgebungsgestaltungen 
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Kurse und Infoveranstaltungen für Fachpersonen 

AWEL- Bezirksseminar für die Neobiota-Kontaktpersonen 

der Gemeinden, 2015 

Die vom AWEL, Sektion Biosicherheit, angebotenen 

Infoveranstaltungen werden durchs NNP organisiert und 

koordiniert. 

 

Umsetzungen: Bekämpfungsaktionen und -projekte 

Aktionstag Allmendli, Erlenbach, 2016 

Bekämpfung / Entfernung einer Kirschlorbeerhecke und 

Ersatzpflanzung einer standortgerechten Hecke aus 

einheimischen Wildsträuchern im Rahmen eines 

Aktionstages. Aktionstage wie dieses Projekt verbinden 

konkrete Umsetzungsaktionen mit Öffentlichkeitsarbeit.  

 

Umsetzungen: Bekämpfungsaktionen und -projekte 

Teilprojekt Grenzbach, Stäfa 

Begleitete Bekämpfung von Goldrute und Berufkraut durch 

einen Landwirt. Zudem kamen in diesem Projekt auch 

Zivildienstleistende zum Einsatz.  

 

Umsetzungen: Bekämpfungsaktionen und -projekte 

Teilprojekt Tobelmüli, Zumikon 

Das NNP organisiert seit bald 10 Jahren zusammen mit der 

Gemeinde zur Bekämpfung der vorkommenden invasiven 

Neophyten. Es wurden u.a. Drüsiges Springkraut, 

Riesenbärenklau, Goldruten, Henris Geissblatt und Berufkraut 

bekämpft.. 

 

Umsetzungen: Bekämpfungsaktionen und -projekte 

Erlenbacher Tobel 

Bekämpfung von Sommerflieder, Kirschlorbeer und weiteren 

invasiven Neophyten durch Zivildienstleistende des Vereins 

Konkret im ökologisch und landschaftlich äusserst wertvollen 

Erlenbacher Tobel. 
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3.4 Fazit zur NNP-Neophytenstrategie 2015 – 2020 

 Es fanden im NNP zahlreiche Projekte mit Fokus invasive Neophyten statt. 

 Das NNP ist Anlaufstelle für zahlreiche Akteure (Landwirte, Privatpersonen, Gemeindemitarbeitende) mit Anliegen 

zum Thema invasive Neophyten. 

 Das NNP verfügt heute nicht über genügend Budget, um diese Anliegen zufriedenstellend zu bearbeiten. 

 Die Gemeinden sind unterschiedlich gut aufgestellt und unterschiedlich motiviert. Einzelne Gemeinden 

unternehmen sehr viel, anderen «wächst das Thema über den Kopf». 

 Die NNP-Neophytenstrategie 2015-2020 wurde von den Gemeinden zur Kenntnis genommen und hat als 

Orientierungshilfe gedient. 

 Die Gemeinden wünschen sich Konkretisierungen bzw. direkte Hilfestellungen 

 
 

4 Ziele 

Die im Jahr 2015 genannten Ziele sind auch heute noch aktuell. Sie bleiben richtig und wichtig. 

Die Erkenntnisse der letzten Jahre unterstreichen jedoch die Bedeutung eines strategischen, koordinierten und 

entschlossenen Vorgehens. Dies benötigt kurz- und mittelfristig zeitliche, finanzielle und personelle Ressourcen. Mittel- bis 

langfristig werden so jedoch negative Auswirkungen auf Schutzgüter wie Gesundheit, Infrastruktur, Biodiversität und 

Versorgungssicherheit vermindert und somit Ressourcen gespart. Die Ziele wurden gemäss diesen Erkenntnissen ergänzt. Die 

Ergänzungen sind in der folgenden Ziel-Liste fett gedruckt. 

1. Die Bekämpfung der invasiven Neophyten in den Gemeinden erfolgt strategisch. Die Gemeinden verfügen über 

ein Konzept, definierte Verantwortlichkeiten und ein angemessenes Budget. 

2. Die Akteure in der Region sind sensibilisiert, untereinander vernetzt und handeln koordiniert. 

3. Die Gemeinden nehmen dank sensibilisierten Mitarbeitenden eine Vorbildrolle ein. 

4. Die Öffentlichkeit ist sensibilisiert. 

5. Prioritäre Flächen wie Schutzgebiete, Bachläufe und gemeindeeigene Flächen sind unter Kontrolle und werden frei 

von schädigenden invasiven Neophyten gehalten. 

6. Die Ausbreitung von invasiven Neophyten auf a) Landwirtschaftsflächen b) im Siedlungsgebiet und c) im Wald ist 

unter Kontrolle 

7. Umgebungs-Neugestaltungen und Umgestaltungen werden ohne invasive Neophyten gemacht. 

8. Das NNP unterstützt die Gemeinden mit konkreten Angeboten und Hilfestellungen zur Erreichung der Ziele und 

verfügt über ein Budget dafür. 

 

Entsprechend der 8 Ziele wurden 8 zielorientierte Massnahmen ausgearbeitet. 
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5 Massnahmenpaket 

5.1 Übersicht Massnahmen 

Für die Ausarbeitung eines Neophytenkonzeptes sind die Gemeinden verantwortlich. Die erste Neophytenstrategie NNP 

2015–2020 liefert dazu eine gute Grundlage sowie einen konkreten Leitfaden zum Vorgehen. Infos finden sich auch unter: 

https://www.zh.ch/de/umwelt-tiere/umweltschutz/gebietsfremde-arten/gebietsfremde-arten-gemeinden.html 

 

Zielorientierte Massnahmen 

Die Neophytenstrategie 2021-2025 geht einen Schritt weiter: sie stellt den Gemeinden ein konkretes Massnahmenpaket zur 

Verfügung und lädt die Gemeinden dazu ein, von verschiedenen Angeboten zu profitieren. Um die Gemeinden in den Jahren 

2021 – 2025 zielorientiert zu unterstützen, schlägt das NNP folgende Massnahmen vor: 

Massnahme 1: Das NNP sensibilisiert und informiert politische und verwaltungsinterne Entscheidungsträger und zeigt die 

Wichtigkeit einer Neophytenstrategie inkl. Budget auf (Faktenblatt für Entscheidungsträger) 

Massnahme 2: Das NNP unterstützt die Gemeinden bei der Ausarbeitung von geeigneten Lösungen für ein koordiniertes 

Vorgehen. Dabei wird auch die Koordination mit übergeordneten Playern (SBB; Kanton, z.B. TBA, AWEL; usw.) mit 

einbezogen (z.B. Neophytenranger, jährliche Treffen der Neobiota-Kontaktpersonen) 

Massnahme 3: Das NNP organisiert weiterhin Kurse und Info-Veranstaltungen für Neobiota-Kontaktpersonen und 

Gemeindemitarbeitende 

Massnahme 4: das NNP organisiert weiterhin öffentliche Anlässe (Abendspaziergänge, Aktionstage, Marktstände, Info-

Kampagnen usw.) zur Sensibilisierung der breiten Bevölkerung 

Massnahme 5: das NNP stellt eine Grundlagenkarte zu den sensiblen Gebieten zur Verfügung. Es unterstützt die Gemeinden 

bei der Organisation der Bekämpfung 

Massnahme 6: Das NNP entwickelt einen Prozess zur Meldung, Beurteilung und Bekämpfung von Flächen, die stark mit 

Neophyten belastet sind.  

Massnahme 7: Der Grundsatz der neophytenfreien Umgebungsgestaltung (Neophytenverbot) wird in der Bau- und 

Zonenordnung verankert. Das NNP stellt ein Merkblatt zur Verfügung, welches die Planungs- und Bewilligungsbehörde der 

Gemeinden informiert und unterstützt und das an die Bauherrschaften abgegeben werden kann. 

Massnahme 8: das NNP verfügt über eine Neobiota-Kontaktperson, an die sich Gemeinden mit Anliegen, die 

Koordinationsbedarf aufweisen, wenden können. Gleichzeitig ist diese Person offen für Anregungen und Wünsche der 

Gemeinden bezüglich des Unterstützungsangebotes. Es stellt jährlich ein Programm mit Angeboten und Anlässen 

zusammen, die das Thema invasive Neophyten aus verschiedenen Blickwinkeln beleuchtet (Neophyten-Jahresprogramm). 

 

5.2 Massnahmen 

Die Massnahmen 1 bis 8 orientieren sich direkt an den Zielen 1 bis 8. Die Gemeinden können nach Bedarf auf die 

Unterstützung und das grosse Know How der NNP-Fachpersonen zurückgreifen. 

Zu jeder Massnahme wurde ein Masssnahmenblatt erstellt. Sie sind im Folgenden aufgeführt.  
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5.2.1 Massnahme 1 

Faktenblatt Neophytenbudget  

Ziel 1 

Die Bekämpfung der Neophyten in den Gemeinden erfolgt strategisch. Die Gemeinden verfügen über ein Konzept, 
definierte Verantwortlichkeiten und ein Budget. 

Massnahme 

Das NNP sensibilisiert und informiert politische und verwaltungsinterne Entscheidungsträger und zeigt die Dringlichkeit 
der Neophytenstrategie inkl. Budget auf. 

Herleitung Massnahme / bisherige Umsetzungen und Defizite: 

 

In den meisten NNP-Gemeinden werden bereits tatkräftig Neophyten bekämpft. 
Teilweise müssen die Ressourcen dafür jedoch durch das bestehende Budget 
verschiedener Abteilungen gedeckt werden. Der durch Neophyten generierte 
Zusatzaufwand kollidiert dabei mit generell hohen Anforderungen an Planung und 
Unterhalt in den verschiedenen Abteilungen. Gleichzeitig erfordert das Thema eine 
erhöhte Koordination zwischen verschiedenen kommunalen und übergeordneten 
Akteuren. Dies alles kann kaum mehr «nebenbei» erledigt werden. Eine 
Verschleppung verschlimmert die Situation zusehends.  

Während themennahe, direkt draussen handelnde Akteure (Landwirte, Unterhalts- 
und Werkdienste) in den letzten Jahren sehr gut sensibilisiert werden konnten und 
teils hervorragende Arbeit leisten, ist der Mangel an Budget und Übersicht/Strategie 
ein wiederkehrendes Thema. 
(Abb. Links: Neophyten-Bekämpfung Schlatt) 

Umsetzung 

Inhalt: Erarbeitung eines Faktenblattes für Entscheidungsträger 

Zeithorizont: Faktenblatt an Entscheidungsträger Dezember 2021 (Budgetierung für 2022) 

Umsetzungsziel: Ab 2022 verfügen alle Gemeinden über ein eigenes Budget zum Thema invasive Neobiota. 

Synergien mit anderen Massnahmen 

Die Massnahme 8, Jahresprogramm Neophyten NNP, unterstützt die Gemeinden bei der Budgetplanung für das jeweilige 
Folgejahr. 

Kosten 

Inhaltliche Erarbeitung Faktenblatt: CHF 1’000.- 

Total (2021) CHF 1’000.- 
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5.2.2 Massnahme 2 

Neophytenranger  

Ziel 2 

Die Akteure in der Region sind sensibilisiert, untereinander vernetzt und handeln koordiniert. 

Massnahme 

Das NNP unterstützt die Gemeinden bei der Ausarbeitung von geeigneten Lösungen für ein koordiniertes Vorgehen. Dabei 
wird auch die Koordination mit übergeordneten Playern (SBB; Kanton, z.B. TBA, AWEL; usw.) mit einbezogen (z.B. 
Neophytenranger, jährliche Treffen der Neobiota-Kontaktpersonen). 

Herleitung Massnahme / bisherige Umsetzungen und Defizite: 

 

Seit über 10 Jahren sind die Gemeinden im Kanton Zürich verpflichtet, 
eine Neobiota-Kontaktperson zu stellen. Diese Personen sind von 
unterschiedlichem fachlichem Hintergrund, meistens jedoch aus den 
Bereichen Natur- bzw. Umweltschutz oder Landwirtschaft (z.B. 
Ackerbaustellenleiter). Das NNP hat zudem bisher einige koordinative und 
umsetzungsorientierte Leistungen übernommen. So war es regelmässig 
Anlaufstelle für Neophytenprobleme, insbesondere aus der 
Landwirtschaft, aber auch bei Gemeindevertretern, dem Naturschutz und 
der Öffentlichkeit. Zudem hat es zahlreiche Veranstaltungen und Kurse 
organisiert. In den letzten Jahren konnte in den Gemeinden und im NNP 
beträchtliches Know How gesammelt werden. Eine Stelle oder ein Gefäss, 
bei der das Know How zusammenfliesst und die zusätzliche 
umsetzungsorientierte koordinative Arbeit sowie direkte Hilfestellung vor 
Ort leisten kann, fehlt bisher. Erfahrungen in anderen Gemeinden (v.a. 
Hinwil, Pilotgemeinden Zürcher Oberland) haben gezeigt, dass hierbei ein 
Neophytenranger gute Dienste erweisen kann. Dieses Konzept wurde 
bereits 2020 den NNP-Gemeinden vorgestellt. Drei Gemeinden haben sich 
entschlossen, dieses Konzept weiter zu verfolgen. Diese können als NNP-
Pilotgemeinden betrachtet werden. 

 

Umsetzung 

Inhalt: Erarbeitung eines Kurzkonzeptes/Ideenskizze zu geeigneten, umsetzungsorientierten Gefässen der Koordination. 
Insbesondere das Thema Neophytenranger wird weiterverfolgt. Laufende Aktivitäten wie das jährliche Treffen der 
Neobiota-Kontaktpersonen werden weitergeführt und gegebenenfalls intensiviert. Weitere Möglichkeiten zur 
Koordination werden angedacht. 

Zeithorizont: Konzept Neophytenranger: Ende 2021 

Umsetzungsziel: Bis 2025 verfügen 6 Gemeinden über einen Neophytenranger 

Synergien mit anderen Massnahmen 

Die Massnahme 8, Jahresprogramm Neophyten NNP, unterstützt die Gemeinden bei der Budgetplanung für das jeweilige 
Folgejahr. Mit der Massnahme 1 wird versucht, ein entsprechendes Budget für den Zusatzaufwand zu erreichen. 

Kosten 

Inhaltliche Erarbeitung Konzept Neophytenranger CHF 3’000.- 

Bekanntmachung und Koordination mit Gemeinden: CHF 1’000.- 

Total (2021) CHF 4’000.- 
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5.2.3 Massnahme 3 

Kurse und Veranstaltungen  

Ziel 3 

Die Gemeinden nehmen dank sensibilisierten Mitarbeitenden eine Vorbildrolle ein. 

Massnahme 

Das NNP organisiert weiterhin Kurse und Info-Veranstaltungen für Neobiota-Kontaktpersonen und weitere 
Gemeindemitarbeitende. 

Herleitung Massnahme / bisherige Umsetzungen und Defizite: 

 

Die Sensibilisierung und Ausbildung von Gemeindemitarbeitenden ist 
über die Jahre zu einem festen Bestanteil des NNP-Angebotes 
geworden. Es wurde von den Gemeinden rege genutzt. Kap. 3.3, 
Rückschau NNP-Projekte 2015-2020, listet einige der Tätigkeiten auf.  

Auch die Gemeinden haben eigene Projekte umgesetzt und 
Massnahmen ergriffen. Hier wurde mehrheitlich ein sehr guter Weg 
eingeschlagen, der weiterzuverfolgen ist. 

Aufgrund der Dynamik des Themas (neue Fokus-Arten und 
Bekämpfungsstrategien) sowie ändernden Zuständigkeiten und 
Mitarbeitenden ist die stetige Weiterführung dieser Angebote wichtig. 

(Abb. links: Infoanlass NNP für Gemeindestellen Landwirtschaft- 2020) 

Umsetzung 

Inhalt: Das NNP organisiert jährlich eine Veranstaltung zu aktuellen Neophyten-Themen. Die Zielgruppe kann von Jahr zu 
Jahr variieren (z.B. Neobiota-Kontaktpersonen, Angestellte des Unterhaltsdienstes, Gemeindestelle für Landwirtschaft, 
Forst usw.). 

Zeithorizont: jährlich, laufend 

Umsetzungsziel: Jährlich findet ein Kurs für Gemeindemitarbeitende statt. Jeweils von allen Gemeinden ist mindestens ein 
Vertreter anwesend. 

Synergien mit anderen Massnahmen 

Die Massnahme 8, Jahresprogramm Neophyten NNP, gibt den Gemeinden eine Übersicht über das Angebot des NNP und 
kommende Veranstaltungen im Bereich invasive Neophyten. Ein von der Gemeinde beauftragter Neophytenranger 
(Massnahme 2) kann zusätzlich als Schnittstelle zwischen Gemeinde und Öffentlichkeit wirken und auch vor Ort präsent 
und ansprechbar sein. 

Kosten 

Organisation und Durchführung Kurse und Informationsanlässe: CHF 3’000.- 

Total (jährlich) CHF 3’000.- 
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5.2.4 Massnahme 4 

Kampagnen und Öffentlichkeitsarbeit  

Ziel 4 

Die Öffentlichkeit ist sensibilisiert für das Thema invasive Neophyten 

Massnahme 

Das NNP organisiert weiterhin öffentliche Anlässe (Abendspaziergänge, Aktionstage, Marktstände, Info-Kampagnen usw.) 
zur Sensibilisierung der breiten Bevölkerung. 

Die NNP-eigenen Kanäle (Homepage, Facebook, Instagram) werden ebenfalls regelmässig für diesen Zweck genutzt. 

Herleitung Massnahme / bisherige Umsetzungen und Defizite: 

 

Das NNP hat in den vergangenen Jahren zahlreiche 
öffentlichkeitswirksame Anlässe zum Thema invasive 
Neophyten organisiert und begleitet (z.B. 
Abendspaziergänge, Neophytenkampagne, Aktionstage 
usw.).  

Diese Anlässe erfreuen sich einiger Beliebtheit. Mehrmals 
berichteten auch verschiedene Medien darüber. Um die 
Breitenwirkung dieser Anlässe weiter zu erhöhen, ist die 
vorgängige Information unterschiedlicher 
Publikationsorgane gezielt anzustreben sowie die 
anschliessende Veröffentlichung eines Berichtes zu 
unterstützen. 

Die NNP-eigenen Kanäle (Homepage, Facebook, 
Instagramm) werden ebenfalls regelmässig für diesen 
Zweck genutzt. 

Umsetzung 

Inhalt: Das NNP organisiert Öffentlichkeitsanlässe oder öffentlichkeitswirksame Kampagnen, die sich spezifisch dem 
Thema invasive Neophyten widmen (z.B. Abendspaziergang, Aktionstag, Präsenz auf einem Markt, Versand Infoflyer an 
Haushalte o.ä.). Die Medien werden darüber informiert. 

Zeithorizont: jährlich, laufend 

Umsetzungsziel: Jährlich findet ein Öffentlichkeitsanlass oder eine öffentlichkeitswirksame Kampagne statt. Die Medien 
berichten darüber. Regelmässig (monatlich) wird ein Beitrag auf den NNP-eigenen Kanälen zum Thema invasive 
Neophyten gepostet. 

Synergien mit anderen Massnahmen 

Die Massnahme 8, Jahresprogramm Neophyten NNP, gibt den Gemeinden eine Übersicht über das Angebot des NNP und 
kommende Veranstaltungen im Bereich Neophyten. Ein von der Gemeinde beauftragter Neophytenranger (Massnahme 2) 
kann zusätzlich als Schnittstelle zwischen Gemeinde und Öffentlichkeit wirken und auch vor Ort präsent und ansprechbar 
sein. 

Kosten 

Organisation und Durchführung Anlass (kann je nach Grösse und Inhalt variieren) CHF 3’000.- 

Social-Media-Präsenz (spezifisch invasive Neophyten) CHF 1'000.- 

Total (jährlich) CHF 4’000.- 
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5.2.5 Massnahme 5 

Karte prioritärer Gebiete  

Ziel 5 

Prioritäre Flächen wie Schutzgebiete, Bachläufe und gemeindeeigene Flächen sind unter Kontrolle und werden frei von 
schädigenden invasiven Neophyten gehalten. 

Massnahme 

Das NNP stellt eine Grundlagenkarte zu den sensiblen Gebieten zur Verfügung. Es unterstützt die Gemeinden bei der 
Organisation der Bekämpfung. 

Herleitung Massnahme / bisherige Umsetzungen und Defizite: 

 

Das in der ersten NNP-Neophytenstrategie 2015-2020 gesetzte Ziel 
hat nach wie vor seine Gültigkeit. Die Grundlage dazu liefert der 
Kantonale Leitfaden zur Erarbeitung eines kommunalen 
Neophytenkonzeptes. 

Der Fokus auf die prioritären Flächen ermöglicht den Gemeinden, 
unabhängig von Nachbargrundstücken oder Nachbargemeinden, 
eigene Ressourcen zielgerichtet einzusetzen.  

Gemeinden ohne eigenes Neophytenkonzept oder in Erarbeitung 
eines Neophytenkonzeptes können von der Dienstleistung des NNPs 
profitieren, um eine Grundlagenkarte zu den prioritären Gebieten zu 
erhalten. Gleichzeitig stärkt die regionale Sichtweise des NNP’s den 
Einsatz der Mittel an sinnvollen Orten. 

Umsetzung 

Inhalt: Karte der prioritären Gebiete 

Zeithorizont: bis 2022 

Umsetzungsziel: jede Gemeinde kennt ihre prioritären Gebiete bis 2022 

Synergien mit anderen Massnahmen 

Die Massnahme 1 ist Grundlage für den Erfolg von Massnahme 5: Die Bekämpfung der Neophyten in den Gemeinden 
erfolgt strategisch. Die Gemeinden verfügen über ein Konzept, definierte Verantwortlichkeiten und ein Budget. Mit 
Massnahme 6 kann die Bekämpfung auf besonders wertvollen, stark belasteten Flächen unterstützt werden. 

Kosten 

Aufarbeitung der Pläne für alle Gemeinden CHF 2’000.- 

Total (2022) CHF 2’000.- 
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5.2.6 Massnahme 6 

Flächenbezogenes Bekämpfungskonzept   

Ziel 6 

Die Ausbreitung von invasiven Neophyten auf a) Landwirtschaftsflächen b) im Siedlungsgebiet und c) im Wald ist unter 
Kontrolle 

Massnahme 

Das NNP entwickelt einen Prozess zur Meldung, Beurteilung und Bekämpfung von Flächen, die stark mit invasiven 
Neophyten belastet sind.  

Herleitung Massnahme / bisherige Umsetzungen und Defizite: 

 

Regelmässig wird das NNP von Landwirten usw. angefragt, ob es 
Unterstützung liefern kann zur Bekämpfung von invasiven Neophyten auf 
konkreten Flächen. Es wird dann jeweils versucht, eine AdHoc-Lösung für 
das Problem zu finden, um die Unterstützung liefern zu können. Für eine 
längerfristig zufriedenstellende, einheitliche Lösung fehlen jedoch 
finanzielle und personelle Ressourcen. 

Um in Zukunft solche Anfragen koordiniert, übersichtlich und strategisch 
sinnvoll bearbeiten zu können, soll eine Handhabe entwickelt werden, wie 
für jede Fläche schnell entschieden werden kann, ob und wie sie 

Umsetzung 

Inhalt: Landwirte, Gemeinden oder Forst melden der NNP-Ansprechperson Neophyten-belastete Flächen mit Antrag auf 
Bekämpfungs-Unterstützung. Das NNP erarbeitet Kriterien zur Auswahl und Beurteilung der Flächen (bestehende 
ökologische Qualität der Flächen, Belastungsgrad, Gefahr für Ausbreitung, Zielqualität usw.).  

Zeithorizont: Konzept bis Ende 2022 

Umsetzungsziel: Bekämpfung in allen Gemeinden nach eigenem Neophytenkonzept oder nach dem Flächenbezogenen 
Bekämpfungskonzept des NNP bis 2025 

Synergien mit anderen Massnahmen 

Die Massnahme 6 ist ein Grundpfeiler der Massnahme 8, Unterstützung des NNP’s für die Gemeinden. Gleichzeitig ist 
gemäss Massnahme 1 ein Budget für die Bekämpfung nötig. 

Kosten 

Ausarbeitung und Aufgleisung Konzept (Einmalig, 2022) CHF 5’000.- 

Total (2022) CHF 5’000.- 
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5.2.7 Massnahme 7 

Verhinderung von invasiven Neophyten bei Neubauten  

Ziel 7 

Umgebungs-Neugestaltungen und Umgestaltungen werden ohne invasive Neophyten gemacht. 

Massnahme 

Der Grundsatz der neophytenfreien Umgebungsgestaltung (Neophytenverbot) wird in der Bau- und Zonenordnung 
verankert. Das NNP stellt ein Merkblatt zur Verfügung, welches die Planungs- und Bewilligungsbehörde der Gemeinden 
informiert und unterstützt und das an die Bauherrschaften abgegeben werden kann. 

Herleitung Massnahme / bisherige Umsetzungen und Defizite: 

 

Nach wie vor werden in Privatgärten und privaten 
Siedlungen zahlreiche problematische Neophyten 
gepflanzt, z.B. Kirschlorbeer als immergrüner 
Sichtschutz. Insbesondere bei grösseren 
Umgebungsgestaltungen liegt der Entscheid dazu häufig 
bei Architekt:innen und Bauherrschaften. Neben der 
Sensibilisierung der Öffentlichkeit ist daher auch die 
Sensibilisierung dieser Akteure angezeigt. 

Es ist ein Verbot des Einsatzes von invasiven Neophyten 
in der kommunalen Bau- und Zonenordnung 
anzustreben. Aufgrund der anstehenden BZO-
Revisionen ist dies ein Ziel bis 2025. 

Umsetzung 

Inhalt: Erarbeitung eines Merkblattes zur Abgabe an Bauherrschaften 

Zeithorizont: Ausarbeitung Merkblatt bis 2023 

Umsetzungsziel: bis 2025 sind Einschränkungen bzw. Verbote von invasiven Neophyten in der Umgebungsgestaltung in 
den BZO’s verankert. Alle NNP-Gemeinden geben entsprechendes Infomaterial bzw. das Merkblatt an Bauherrschaften ab. 

Synergien mit anderen Massnahmen 

Die Massnahme 7 ist eine Dienstleistung des NNP’s an die Gemeinden gemäss Massnahme 8. 

Kosten 

Erarbeitung eines Merkblattes z.H. von Bauherrschaften und Architektinnen CHF 1’000.- 

Total  CHF 1’000.- 
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5.2.8 Massnahme 8 

NNP als Anlaufstelle und Neophytenjahresprogramm  

Ziel 8 

Das NNP unterstützt die Gemeinden mit konkreten Angeboten und Hilfestellungen zur Erreichung der Ziele. 

Massnahme 

Das NNP verfügt über eine Neobiota-Kontaktperson, an die sich Gemeinden mit Anliegen, die Koordinationsbedarf 
aufweisen, wenden können. Gleichzeitig ist diese Person offen für Anregungen und Wünsche der Gemeinden bezüglich 
des Unterstützungsangebotes. Es stellt jährlich ein Programm mit Angeboten und Anlässen zusammen, die das Thema 
invasive Neophyten aus verschiedenen Blickwinkeln beleuchtet (Neophyten-Jahresprogramm). Das NNP hat einen 
Neophyten-spezifischen Budgetposten. 

Herleitung Massnahme / bisherige Umsetzungen und Defizite: 

 

Als regional verankerte Organisation treten regelmässig zahlreiche Akteure, 
v.a. Landwirte, aber auch Privatpersonen und Gemeindemitarbeitende, mit 
Fragen zum Thema invasive Neophyten ans NNP. Das NNP verfügt über eine 
Ansprechperson fürs Thema, seine finanziellen Ressourcen für diese Aufgabe 
sind jedoch äusserst beschränkt. Es sind zusätzliche Mittel nötig, um sie 
anzugehen. Dies soll weiterhin der Fall sein.  

Im Arbeitsalltag und im Rahmen der Umfrage zeigte sich zudem, dass der 
Wunsch nach konkreter Hilfestellung besteht.  

Das NNP bündelt, konzentriert und konkretisiert seine Angebote und 
Dienstleistungen zum Thema invasive Neophyten und stellt sie den 
Gemeinden zur Verfügung. 

Umsetzung 

Inhalt: Jährlich erarbeitet das NNP ein neophytenspezifisches Jahresprogramm als Arbeitspapier zu Händen der 
Gemeinden. Es stellt die Termine und Veranstaltungen des NNP zum Thema zusammen. Dies wird den Gemeinden zur 
Verfügung gestellt und dient einerseits zur Budgetierung des Folgejahres und als Anregung zur Nutzung des Angebotes. 

Zeithorizont: jährlich, laufend 

Umsetzungsziel: Jährlich wird bis Ende Mai (vor Budget Gemeinden) ein Entwurf des Jahresprogrammes für das Folgejahr 
erarbeitet und den Gemeinden zur Verfügung gestellt. Ende Jahr / Anfangs Folgejahr folgt das konkrete Terminprogramm. 

Synergien mit anderen Massnahmen 

Mit M1: Das Jahresprogramm Neophyten NNP unterstützt die Gemeinden bei der Budgetplanung für das jeweilige 
Folgejahr. 

Mit M3: Workshops und Infoveranstaltungen für Mitarbeitende der Gemeinden werden aufgeführt 

Mit M4: Veranstaltungen zur Öffentlichkeitsarbeit werden im Jahresprogramm aufgeführt 

M6: Termine und Planung für die Bekämpfungsunterstützung werden aufgeführt 

Kosten 

NNP-Neobiota-Ansprechperson CHF 12’000.- 

Zusammenstellung NNP-Neophyten-Jahresprogramm (Jährlich) CHF 2'000.- 

Total (jährlich) CHF 14’000.- 
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6 Zuständigkeiten 

6.1 Naturnetz Pfannenstil 

 Das NNP stellt eine Ansprechperson für Anliegen mit überkommunalem bzw. regionalem Handlungsbedarf 

 Erarbeitung von Entscheidungsgrundlagen und Info-Material für Entscheidungsträger und weitere Akteure 

 Beratung von Bauern und Privaten nach Bedarf 

 Organisation und Durchführung von Schulungen und Infoveranstaltungen für Akteure 

 Organisation und Durchführung von Sensibilisierungsaktionen für die Bevölkerung 

 Erstellen der Grundlagenkarten mit prioritären Gebieten 

 Beratung Gemeinde  

 Koordination der Bekämpfung von invasiven Neophyten auf ausgewählten Flächen 

 

6.2 Gemeinde 

 Erstellung eines eigenen Budgets zum Thema Neobiota  

 Sicherstellung der Bekämpfung von invasiven Neophyten auf gemeindeeigenen Flächen und im übrigen 
Gemeindegebiet durch: 

- Klärung der gemeindeinternen Verantwortlichkeiten und Zuständigkeiten 

- Erstellung eines Neophytenkonzeptes 

 Auftragsvergabe/Koordination/Begleitung/Kontrolle der Kartierung und Bekämpfung 

 Schulung/Sensibilisierung von Gemeindemitarbeitenden (Siehe Schulungsangebot NNP) 

 WEB-GIS Erfassungen 

 Besuch Infoveranstaltungen AWEL/Naturnetz Pfannenstil 

 
 

7 Kosten 

Das Naturnetz Pfannenstil braucht für die Umsetzung der Neophytenstrategie, die Unterstützung der Gemeinden und die 
Umsetzung des Massnahmenpakets ein jährliches Budget von rund 25'000.- 
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8 Literatur und Links 

Cercle Exotique: 

 Informative und detaillierte Merkblätter zu Bekämpfung und Entsorgung. 

http://www.kvu.ch/de/arbeitsgruppen?id=138 

 

AWEL: 

 Leitlinie für die Erarbeitung eines Konzeptes im Umgang mit invasiven Neophyten in den Gemeinden, 

Managementkonzept und Merkblätter zu den wichtigsten Arten: Baudirektion Zürich, AWEL: 

https://www.zh.ch/de/umwelt-tiere/umweltschutz/gebietsfremde-arten/gebietsfremde-arten-gemeinden.html  

 

Bund: 

 Freisetzungsverordnung FrSV, Verbotene invasive gebietsfremde Organismen, Anhang 2  

(Art. 15 Abs. 2), www.admin.ch 

 Direktzahlungsverordnung, DZV, www.admin.ch 

 

Info Flora: 

 Schwarze Liste und Watch Liste und Infoblätter, https://www.infoflora.ch/de/neophyten/listen-und-

infobl%C3%A4tter.html  

 

Naturnetz Pfannenstil: 

 Veranstaltungen und Infoanlässe bzgl. Invasiven Neophyten: www.naturnetz-pfannenstil.ch unter 

Veranstaltungen 

 

Neobiota Fachleute: 

 Schweizerischer Verband der Neobiota-Fachleute (SVNF): www.neobiota.ch 

Berufkraut 

 Informative Seite zur Erkennung und zur Bekämpfung des Berufkrauts: https://www.berufkraut.ch  
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Anhang 

Kontaktpersonen 

Naturnetz Pfannenstil 

Name Zuständigkeit Telefon e-mail 

Sebastian Hausmann Invasive Neophyten 043 366 69 43   hausmann@quadragmbh.ch 
 

Ansprechpersonen des Kantons, der SBB, des Tiefbauamtes sowie die Kontaktdaten der Neobiota-Kontaktpersonen der 
Gemeinden finden sie auf der Webseite des Naturnetzes Pfannenstiel unter folgendem Link: 

https://www.naturnetz-pfannenstil.ch/landwirtschaft/invasive-neophyten 

 

 


